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Instrument: Kontinuierlicher Verbesserungsprozess (KVP)
Der Kontinuierliche Verbesserungsprozess (KVP) basiert auf dem Gedanken, dass in jedem Unternehmen ein großes Verbesserungspotential darin liegt, viele kleine Mängel zu erkennen und zu beseitigen. Voraussetzung dafür ist, dass alle Mitarbeiter ständig ihre eigene Arbeitstätigkeit, den eigenen Arbeitsplatz und ihre Arbeitsumgebung analysieren und verbessern. Durch eigenständiges Handeln soll Verschwendung reduziert und jede Tätigkeit, die keinen wertschöpfenden Charakter hat, minimiert werden. Da es beim KVP um die Beseitigung von Fehlern geht und nicht um das Finden von Schuldigen, trägt es erheblich zu einer konstruktiven Kultur bei, in der aus Fehlern gelernt werden kann. 
Zielklärung: 

Bestimmen Sie konkrete Ziele, die Sie mit dem KVP erreichen wollen. Es muss sich um Ziele handeln, an denen im Unternehmen unbedingt kontinuierlich gearbeitet werden muss. Wichtig ist es, dass Sie für diese Ziele klar beschreibbare, realistische und erreichbare Wunschzustände bestimmen. Hier einige mögliche Beispiele:

· Optimierung von Prozessen und Arbeitsabläufen,

· Verbesserung des Betriebsklimas,

· Verringerung des Leistungsdrucks.
In Abhängigkeit vom Ziel gilt es, sich folgende Fragen zu stellen: 

a. Was tun wir und wie tun wir es?

b. Was wurde bisher erreicht?

c. Was ist noch zu tun (was kann verbessert werden)?

d. Wie soll es sein?

Haben Sie die vierte Frage bezüglich eines bestimmten Zieles beantwortet, beginnen Sie wieder mit Frage eins usw.
Hinweise zur Umsetzung: 
Voraussetzung für einen erfolgreichen KVP-Prozess ist der Wille der Geschäftsführung, Ergebnisse aus dem KVP unmittelbar umzusetzen sowie die KVP-Teams selbst zur direkten Umsetzung ihrer Ideen zu ermächtigen und dazu die notwendigen Ressourcen zur Verfügung zu stellen. Ausbleibende oder schleppende Umsetzung lässt die Motivation der Mitarbeiter zum Mitmachen rasch erlahmen. Falls eine Umsetzung in Einzelfällen nicht möglich ist, muss dies den Mitarbeitern nachvollziehbar begründet werden. Notwendig ist auch eine Unternehmenskultur, in der die Ideen der Mitarbeiter und Teamarbeit ausdrücklich erwünscht sind und die Mitarbeiter dafür wirksam Unterstützung und öffentlich Anerkennung erhalten. Ebenso ist eine entsprechend konstruktive Mitwirkung des Betriebsrates erforderlich (sofern vorhanden), und dies nicht nur, soweit mitbestimmungspflichtige Sachverhalte berührt sind.
Der Kontinuierliche Verbesserungsprozess beinhaltet ein gruppenorientiertes Vorgehen. Legen Sie fest, welche Personengruppen im Unternehmen zu welchen Zielen arbeiten sollen (-> Instrument Teambesprechung). 

Ein Beispiel findet sich in der folgenden Tabelle:

	
	Managementorientiertes KVP
	Gruppenorientiertes KVP
	Personenorientiertes KVP

	Einbeziehung
	Führungskräfte und Spezialisten
	Teilnehmer eines Qualitätszirkels
	Alle Mitarbeiter

	Bereich
	Schwerpunkt auf Systemen und Verfahren
	Innerhalb eines Arbeitsbereiches
	Am eigenen Arbeitsplatz

	Zielbeschreibung

(Soll-Zustand)
	…
	…
	…



	Dauer
	Projekt (zeitlich befristet)
	Projekt (zeitlich befristet)
	Immer

	Ergebnisse
	Verbesserte Anlagen, neue Prozesse, verbesserte Leistungsfähigkeit der Führung
	Verbesserte Arbeitsverfahren, besseres Betriebsklima durch Mitwirkung, Überarbeitung von Standards
	Verbesserung der individuellen Arbeitsplatzqualität, höhere Arbeitsmoral, Sensibilisierung der Mitarbeiter 


Ablauf eines KVP-Prozesses:

1. Grenzen Sie den Arbeitsbereich ab, in dem Verbesserungen entwickelt werden sollen. Welches Ziel soll erreicht werden? Legen Sie fest, welche Mitarbeiter am KVP-Prozess teilnehmen sollen und ob Sie selbst dauerhaft Mitglied eines KVP-Teams sein können und wollen. 

2. Stecken Sie einen Rahmen ab, in dem das KVP-Team selbstständig agieren kann. Klären Sie, wer oder welches Gremium über größere Verbesserungsvorschläge entscheidet. 
3. Beschreiben Sie gemeinsam mit dem KVP-Team den Ist-Zustand in diesem Bereich anhand von Kennzahlen und legen Sie den Soll-Zustand fest. 
4. Das KVP-Team soll Probleme beschreiben, die die Erreichung des Soll-Zustandes behindern. Die Beschreibung sollte wenn möglich quantitativ sein (Häufigkeit pro Zeiteinheit oder Objekteinheit - Angebot, Auftrag, Los, etc.).
5. Im Anschluss soll das KVP-Team die Probleme bewerten. Wie viel Zeit, Geld, Energie, Stress pro Zeiteinheit wird hier verursacht? Das KVP-Team entscheidet, für welche Mängel zuerst nach einer Verbesserung gesucht wird.
6. Hierzu sollten zunächst Ursachen, Zusammenhänge, Schnittstellen und Nebenwirkungen des Problems beschrieben werden, um im nächsten Schritt Lösungsideen zu sammeln. 
7. Für die Bewertung von Lösungsideen muss, so weit möglich, Klarheit über die notwendigen Maßnahmen und den jeweiligen Aufwand und Ertrag geschaffen werden. 

8. Das KVP-Team sollte in regelmäßigen Abständen (z.B. quartalsweise) an Vorgesetzte oder die Geschäftsführung über seine Erkenntnisse und Veränderungen berichten. So können übertragbare Ideen auch in andere Arbeitsbereiche transferiert werden. 

9. Wird ein umfangreicher Verbesserungsvorschlag präsentiert, ist es wichtig, dass zeitnah durch die Vorgesetzten darüber entschieden und die Umsetzung unterstützt wird. Klären Sie: Wer tut was bis wann? Welche Ressourcen stehen zur Verfügung? 
10. Überprüfen Sie in regelmäßigen Abständen (z.B. jährlich), welchen Erfolg die KVP-Arbeit im Unternehmen erbracht hat und geben Sie diese Information an ihre Mitarbeiter weiter. 
Verweise auf im Text genannte Instrumente und Leitfäden:
· -> Instrument Teambesprechung (im Leitfaden Wissensmanagement)
· -> Leitfaden Wissensmanagement
Weiterführende Quellen und Literatur:

· Hoffmann, Thomas; Balbierz, Silke (2010): Das KVP-Arbeitsbuch für kleine und mittlere Unternehmen. Kontinuierliche Verbesserungen professionell gestalten, Sternenfels.
· Kostka, Claudia; Kostka, Sebastian (2006): Der Kontinuierliche Verbesserungsprozess: Methoden des KVP,  München.
Haftungsausschluss

Bitte beachten Sie, dass die aufgeführten Quellen/Links nur eine Auswahl darstellen. Wir weisen darauf hin, dass für die Inhalte externer Links und Quellen keine Verantwortung übernommen werden kann. Weiterhin existiert eine Vielzahl an Angeboten, die wir an dieser Stelle nicht vorstellen können. [image: image1.png]
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